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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit die Sprachform 
des generischen Maskulinums angewandt. Es wird an dieser Stelle darauf 
hingewiesen, dass die ausschließliche Verwendung der männlichen Form 
geschlechtsunabhängig verstanden werden soll. Weibliche und anderwei-
tige Geschlechteridentitäten werden dabei ausdrücklich mitgemeint, so-
weit es für die Aussage erforderlich ist.  

Es wird darauf hingewiesen, dass die vorliegende Studie während des 
zweiten Lockdowns im Zeitraum zwischen Oktober 2020 und März 2021 
verfasst wurde. 
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1 Einleitung 

„Die Krise begann mit Ignoranz, dem Nicht-Wahrhaben-Wollen 
der drohenden Veränderung; gefolgt von Angst und Panik. Später 
kamen Ärger, Zorn über die Einschränkungen und der Versuch 
auf, die verlorene Freiheit wieder zu erlangen“ (Kirchler, Pitters, & 
Kastlunger, 2020, S. 4). Die Rede ist hierbei von einer der schwers-
ten globalen Krisen der letzten Jahrzehnte, die von einer Virusin-
fektion mit dem Namen COVID-19 ausgelöst wurde und seit An-
fang des Jahres 2020 bis heute das Leben der Menschen in Deutsch-
land und auf der ganzen Welt verändert. In den Medien wird die 
entstandene Krise inklusive ihrer gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Folgen meist als Corona-Krise bezeichnet (Kühne et al., 2020, 
S. 1, Hervorheb. d. Verf.).  

Der Fokus der Medienberichterstattung in Deutschland liegt 
seit Beginn der Krise neben den Verantwortlichen der Bundesregie-
rung vor allem auf zwei Politikern aus den Unionsparteien CDU 
und CSU. Es handelt sich dabei um den (damaligen) nordrhein-
westfälischen Ministerpräsidenten Armin Laschet von der CDU 
und den bayerischen Ministerpräsidenten Markus Söder von der 
CSU (Kühne et al., 2020, S. 6). Das unterschiedliche Krisenmanage-
ment der beiden Politiker sorgte von Beginn der Pandemie an im-
mer wieder für Schlagzeilen. Diesbezüglich „wurde Markus Söder 
in Bayern eher die Rolle des Verfechters strikterer Lockdown-Re-
geln zugeschrieben, Armin Laschet in Nordrhein-Westfalen . . . ten-
denziell als Vorreiter einer frühen Lockerung der Maßnahmen dar-
gestellt“ (Kühne et al., 2020, S. 6).  

Mit Blick auf die Medienberichterstattung über die COVID-
19-Pandemie und das Krisenmanagement vonseiten der Politik 
wird außerdem ein weiteres Ereignis thematisiert. Es handelt sich 
dabei um die Wahl des neuen CDU-Parteivorsitzenden durch die 
Delegierten des Parteitags und die anschließende Ernennung des 
Kanzlerkandidaten für die Union bei den Bundestagswahlen 2021. 
Hierbei muss festgehalten werden, dass die Wahl des CDU-Vorsit-
zenden nicht gleichzeitig dessen Kandidatur zum Kanzler zur 
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Folge hat. Die Bekanntgabe des Kanzlerkandidaten durch die Vor-
sitzenden der Unionsparteien ist für Beginn des Jahres 2021 geplant 
und wird davon abhängig gemacht, welcher Politiker für die Bun-
destagswahlen die besten Chancen hat (CDU.de, 2020, o. S; von Lu-
cke, 2020, o. S.). Im Januar 2021 wurde mit Armin Laschet zunächst 
der neue CDU-Vorsitzende bekanntgegeben (Lange, 2021, o. S.).  

Im Hinblick auf die Wahl des neuen CDU-Parteivorsitzenden 
und die „ungelöste und knifflige K-Frage“ (Kirchner, 2020, o. S) 
wurden zum Zeitpunkt der vorliegenden Untersuchung neben Ar-
min Laschet auch die Politiker Norbert Röttgen und Friedrich Merz 
als Nachfolger von Annegret Kramp-Karrenbauer für den Vorsitz 
thematisiert. Im Zusammenhang mit seinem, laut Umfragewerten, 
sehr guten Krisenmanagement in der Corona-Krise wird jedoch 
auch der bayerische Ministerpräsident und CSU-Vorsitzende Mar-
kus Söder mit einer Kanzlerkandidatur in Verbindung gebracht, 
obwohl dieser selbst zunächst betonte, seinen Platz in Bayern nicht 
verlassen zu wollen (Kirchner, 2020, o. S.; Lucke, 2020, o. S). Hin-
sichtlich der unterschiedlichen Herangehensweisen der beiden Po-
litiker im Hinblick auf Maßnahmen zur Eindämmung des Virus 
wurde diesbezüglich über den „Eindruck eines Wettlaufs mögli-
cher Kanzlerkandidaten“ (Fickermann & Edelstein, 2020, S. 14) be-
richtet. Es wird folglich der Anschein eines Zusammenhangs zwi-
schen dem Krisenmanagement in der Corona-Krise und den daraus 
resultierenden guten oder schlechten Chancen auf eine Kanzler-
kandidatur vermittelt.   

Dass Kandidaten immer mehr im Mittelpunkt von politischen 
Aktivitäten stehen, ist keine Neuheit. Bereits seit den 1950er Jahren 
ist beispielsweise in US-amerikanischen Zeitungen oder Magazi-
nen die Tendenz erkennbar, dass Kandidaten während eines Präsi-
dentschaftswahlkampfes häufiger genannt werden als die ihnen 
zugehörigen Parteien (Brettschneider, 2002a, S. 20; Lass, 1995, S. 
12). Wenn der Mittelpunkt der Aufmerksamkeit auf der Person ei-
nes einzelnen Politikers liegt, wird in Verbindung mit politischer 
Kommunikation von Personalisierung gesprochen (Raupp, 2021, S. 
2, Hervorheb. d. Verf.). Die Personalisierung der politischen Kom-
munikation ist seit einigen Jahrzehnten ein äußerst relevanter und 
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vielfach untersuchter Forschungsgegenstand. Tendenzen der Per-
sonalisierung sind in der politischen Kommunikation überall zu 
finden, zu großen Teilen auch in der Medienberichterstattung 
(Raupp, 2021, S. 13–15).  

Die vielschichtige Personalisierung kann auf unterschiedliche 
Weise dimensioniert werden, wobei hierbei die Aspekte Individua-
lisierung und Privatisierung die Grundlage bilden (Raupp, 2021, S. 3, 
Hervorheb. i. O.; Van Aelst, Sheafer, & Stanyer, 2011, S. 204–205). 
Die Individualisierung meint die Fokussierung der Politiker durch 
die Medien und in Kampagnen sowie die Orientierung der Wähler 
an den einzelnen Kandidaten. Politische Themen und Inhalte sind 
demnach unwichtiger. Mit Privatisierung ist der zunehmende Fo-
kus der Darstellung der Politiker als Privatpersonen ungeachtet ih-
rer politischen Rolle gemeint. Diese Tatsache hat die verstärkte 
Wahrnehmung der privaten Eigenschaften durch die Wähler zur 
Folge (Raupp, 2021, S. 3; Leidecker-Sandmann & Wilke, 2019, S. 
223–224; Van Aelst et al., 2011, S. 204–205).  

In diesem Zusammenhang besagt die sogenannte Personalisie-
rungsthese, dass in der politischen Kommunikation eine Zunahme 
der Personalisierung stattfinden würde (Raupp, 2021, S. 1, Hervor-
heb. d. Verf.). Am häufigsten wurde diese These im Zusammen-
hang mit Wahlen untersucht, wobei man zwischen der Personali-
sierung der medialen Berichterstattung zu Wahlen, der Strategie 
des Wahlkampfs und dem Wahlverhalten unterscheiden kann 
(Brettschneider, 2002a, S. 14; Brettschneider, 2001, S. 352). Im Kon-
text von Wahlen und hinsichtlich der beiden Ausprägungen Indi-
vidualisierung und Privatisierung bestätigen Forschungsergeb-
nisse grundsätzlich das Vorhandensein in allen drei Bereichen: in 
der Medienberichterstattung über Wahlen, den Strategien der 
Wahlkämpfe sowie hinsichtlich des Verhaltens der Wähler. Es lie-
ßen sich jedoch bis heute keine Nachweise im Hinblick auf die 
These erbringen, die annimmt, dass politische Themen über längere 
Zeit hinweg beiseitegeschoben und die einzelnen Politiker zuneh-
mend fokussiert werden. Ebenso wenig konnte ein größer werden-
der Bedeutungszuwachs der privaten Eigenschaften der Politiker 
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im Laufe der Zeit festgestellt werden (Brettschneider, 2002a, S. 206–
209; Raupp, 2021, S. 13). 

Zur Untersuchung der Personalisierungsthese in der Medien-
berichterstattung über Wahlen wurden hauptsächlich Inhaltsana-
lysen als Methode herangezogen (vgl. z.B. Holtz-Bacha, Langer, & 
Merkle, 2014; Kriesi, 2012; Leidecker-Sandmann & Wilke, 2019; Ma-
gin, 2015; McAllister, 2007). Eine deutliche Forschungslücke in der 
Literatur bildet die Frage nach den Geschehnissen vor der Ernen-
nung eines Kanzlerkandidaten und der medialen Darstellung der 
potentiellen Kandidaten in dieser Art von Wahlkampf. Hier setzt 
das Forschungsinteresse der vorliegenden Arbeit an. Die mediale 
Fokussierung von Markus Söder und Armin Laschet bezüglich ih-
res Krisenmanagements während der COVID-19-Pandemie und 
die damit verbundenen Bezüge zu einer möglichen Kanzlerkandi-
datur der beiden liefern Grund zur Annahme, dass in der Bericht-
erstattung auch die Frage nach ihrer Kanzlerfähigkeit thematisiert 
wird. Die COVID-19-Pandemie und die daraus resultierenden 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Virus führen bis heute zu einer 
Veränderung des gesellschaftlichen Lebens. Der Frage, inwiefern 
eine Krise wie die COVID-19-Pandemie zu politischen Debatten 
um mögliche Kanzlerfähigkeiten führen kann, soll einerseits vor 
dem Hintergrund dieser aktuellen und gesellschaftlich relevanten 
Situation nachgegangen werden. Zum anderen ist die Beantwor-
tung der Frage aufgrund der vorhandenen Forschungslücke von 
großer wissenschaftlicher Relevanz.   

Ausgehend von der identifizierten Forschungslücke ergibt 
sich für die vorliegende Arbeit folgende leitende Forschungsfrage: 

Welche Rolle spielt die Kanzlerfähigkeit der Politiker Markus Söder und 
Armin Laschet in der deutschen Presseberichterstattung über die  

COVID-19-Pandemie? 

Zur Ausdifferenzierung des übergeordneten Forschungsinte-
resses wird verschiedenen Aspekten nachgegangen. Es soll im ers-
ten Teil der untergeordneten Forschungsfragen zum einen unter-
sucht werden, welche Dimensionen zur Bewertung von 
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Spitzenpolitikern in der Berichterstattung zu finden sind. In Bezug 
auf diese Dimensionen sollen außerdem deren Veränderungen im 
Untersuchungszeitraum betrachtet werden. Zum anderen soll hin-
sichtlich des Zeitraums der Frage nachgegangen werden, wann ex-
plizit die Diskussion über die Kanzlerfähigkeit aufgetaucht ist. Der 
zweite Teil der untergeordneten Forschungsfragen befasst sich im 
Allgemeinen mit jenen Aspekten, an denen die Kanzlerfähigkeit 
festgemacht wird. Hierbei werden die Tendenzen der Bewertungen 
anhand von vier in der Literatur gängigen Dimensionen zur Bewer-
tung von Spitzenpolitikern betrachtet und in Zusammenhang mit 
der Bewertung der Kanzlerfähigkeit gesetzt. Zuletzt werden Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede zwischen Markus Söder und Ar-
min Laschet im Hinblick auf die Bewertung ihrer Kanzlerfähigkeit 
untersucht.  

Zur Beantwortung der Forschungsfragen werden zunächst 
wichtige theoretische Bausteine dargelegt. Um einen Überblick zur 
Thematik zu bekommen, wird in Kapitel 2 zu Beginn kurz auf das 
Phänomen der „Amerikanisierung“ der Medienberichterstattung 
eingegangen (Kapitel 2.1). Im Anschluss wird ein Einblick in die 
empirische Wahlforschung gegeben. Dabei werden Erkenntnisse 
aus der sozialpsychologischen Perspektive des Wählerverhaltens 
mit Fokus auf den Aspekt der Kandidatenorientierung dargestellt 
und relevante Entwicklungen dazu geschildert (Kapitel 2.2). Auf 
welche Weise sogenannte Kandidatenimages entstehen und wir-
ken, wird in Kapitel 2.3 angesprochen. Der Kern des theoretischen 
Teils wird anschließend eingeleitet mit einem Forschungsstand zu 
verschiedenen Ansätzen zur Zusammensetzung von Kandida-
tenimages (Kapitel 2.4). Darauf aufbauend wird der Fokus auf die 
vier für die vorliegende Arbeit relevantesten Dimensionen zur Be-
wertung von Spitzenpolitikern gesetzt (Kapitel 2.5), die in entspre-
chenden Unterkapiteln genauer erläutert werden. Im Anschluss 
daran wird der Begriff Kanzlerfähigkeit in Kapitel 2.6 im Kontext 
der vorliegenden Arbeit definiert. In Kapitel 3 werden die für die 
Untersuchung relevanten Entwicklungen zur COVID-19-Pandemie 
sowohl im Allgemeinen (Kapitel 3.1) als auch mit Fokus auf 
Deutschland und dabei insbesondere auf die von Markus Söder 
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und Armin Laschet geführten Bundesländer Bayern und Nord-
rhein-Westfalen (Kapitel 3.2) geschildert. Die Erkenntnisse aus den 
theoretischen Überlegungen werden abschließend in einem Fazit 
zusammengefasst und in diesem Zuge die Herleitung der For-
schungsfragen dargestellt (Kapitel 4).  

Das methodische Vorgehen der Arbeit wird im anschließen-
den Kapitel 5 genau geschildert. Es handelt sich bei der durchge-
führten Studie um eine quantitative Inhaltsanalyse von 493 Arti-
keln aus den Tageszeitungen Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) 
und Die Welt sowie dem wöchentlich erscheinenden Nachrichten-
magazin Der Spiegel. Es wird zunächst das Untersuchungsmaterial, 
die Analyseeinheit und der Untersuchungszeitraum beschrieben 
und begründet (Kapitel 5.1). Daran anknüpfend werden die Kate-
gorienbildung und das Codebuch genau erläutert (Kapitel 5.2). Ab-
schließend werden die Ergebnisse der Reliabilitätsprüfung, die in 
Form eines Pretests durchgeführt wurde, präsentiert (Kapitel 5.3).  

Die Darstellung der Ergebnisse der Inhaltsanalyse erfolgt in 
Kapitel 6. Hierbei wird zunächst eine Beschreibung der Stichprobe 
vorgenommen (Kapitel 6.1). Davon ausgehend werden die Rolle 
der Kanzlerfähigkeit in der untersuchten Berichterstattung (Kapitel 
6.2) sowie die Einflüsse auf die Kanzlerfähigkeit beschrieben (Ka-
pitel 6.3). Eine Diskussion der Ergebnisse erfolgt im anschließenden 
Kapitel 7. Diese wird um eine qualitative Sichtung des Datenmate-
rials ergänzt, die zum Ziel hat, bestimmte Auffälligkeiten und Be-
sonderheiten in der Untersuchung genauer zu analysieren und zur 
Interpretation der Ergebnisse heranzuziehen. Die Arbeit endet mit 
einem Fazit (Kapitel 8), in dem die Ergebnisse abschließend zusam-
mengefasst werden. Zusätzlich werden einige Limitationen der 
Studie aufgeführt und daran anknüpfend ein Ausblick für mögli-
che weitergehende Untersuchungen gegeben. 

Betrachtet man das Kommunikationsmodell nach Lasswell 
(1948), kann die vorliegende Arbeit vor allem auf der Ebene der 
Themen und Botschaften verortet werden.  



  

7 

 
Abb. 1:  Verortung der Arbeit anhand der Lasswell-Formel: ei-

gene Darstellung in Anlehnung an Lasswell (1948) 

Die Arbeit untersucht anhand einer Medieninhaltsanalyse die 
Rolle der Kanzlerfähigkeit der Politiker Markus Söder und Armin 
Laschet im Zuge der Presseberichterstattung über die COVID-19-
Pandemie. Deshalb wird sie in erster Linie auf der Inhalts- bezie-
hungsweise Botschaftsebene verortet. Die Ebene des Kommunika-
tors ist ebenfalls von Bedeutung für die vorliegende Arbeit, da sie 
den Urheber der Berichterstattung beschreibt. Die Kommunikati-
onskanäle spielen eine untergeordnete Rolle, es handelt sich dabei 
um die drei ausgewählten Zeitungen. Aufgrund der Entscheidung, 
den Fokus auf das Gesamtbild der Berichterstattung zu legen, wer-
den die Inhalte nicht miteinander verglichen. Die Rezeptions- und 
Wirkungsseite des Kommunikationsmodells wird im Zuge der vor-
liegenden Arbeit vernachlässigt. 




